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EubeteMutsKe Mn tichechWe Mobilmachung finanzieren
Das Sudetendeutschtum beteiligt sich nicht an „Freiwilligen -Spenden " für Prager Mobilisierungsmaßnahmen

Prag, 23 . Juni . Auf die Einwände , die vom Parlamentari¬
schen Klub der Sudetendeutschen Partei in einem Brief an den
Gouverneur der tschechischen Nationalbank , Dr .Englisch , wegen
der von diesem vorgeschlagenen „Zubiläumsspende " zur Bezah¬
lung der tschechischen Mobiliserung erhoben wurden , hat Dr.
Englisch in einem längeren Schreiben geantwortet . Darin
unterstrich er zwar die volle Freiwilligkeit der Beitragsleistung,
-versucht aber die deutschen Einwände nach Möglichkeit zu ent¬
kräften.

Aufgrund dieses in der Presse veröffentlichten Antwort¬
schreibens brachte der Parlamentarische Klub der Sudetendeut¬
schen Partei in einem zweiten Brief an den Gouverneur der
Nationalbank noch einmal seine endgültige ablehnende Stel¬
lungnahme zum Ausdruck . Zn dem Brief heißt es u . a . :

Wer in den Grenzgebieten Zeuge der Ereignisse seit 21 . Mai
dieses Jahres sein konnte , wird nicht zweifeln , daß die Kosten
der militärischen Maßnahmen sehr hoch sind und daher die
Eteuergrundlage wesentlich berühren werden . Durch eine Spen¬
densammlung können diese hohen Kosten nicht gedeckt werden,
was schon aus den verschiedenen Nachrichten über geplante
Eteuermaßnahmen bestätigt wird . Andererseits bezweifeln wir
nach wie vor , daß bei solchen Sammlungen der Charakter der
vollen Freiwilligkeit aufrechterhalten bleibt . Wir glauben viel¬
mehr , daß die sehr verbreitete Methode der Nötigung durch Or¬
gane des Staates und der Fiuanzverwaltung zur vollen An¬
wendung kommen wird , sodatz sich die „Spenden " letzten Endes
als eine Zusatzbesteuerung in einer wirtschaftlich und finanziell
kritischen Zeit auswirken werden . Bei der schlechten Lage im
sudctendeutschen Gebiet werden sich diese Folgen als Regel ein-
Men . Trotzdem heißt es in dem Aufruf , daß „nach -dem Aus¬
maß der Ergebenheit " der Bürger zur Republik „Opfer auf den
Mar des Vaterlandes " dargebracht werden sollen , was eine
Klassifikation der Spender und Nichtspender beinhaltet , die

jedes objektive wirtschaftliche Matz von vornherein außer Acht
läßt . Das Sudetendeutschtum ist dadurch , daß es in allererster
Linie in Mitleidenschaft gezogen worden ist , in den letzten drei
Wochen neuerdings viel ärmer geworden . Solange in der tsche¬
chischen Oeffentlichkeit nicht eingesehen wird , daß die wirtschaft¬
liche und soziale Entwicklung der fudeiendentschen Gebiete ganz
wesentlich verschieden ist von der der tschechischen, scheint uns
wenig Aussicht zu bestehen, daß in Zukunft ein Briefwechsel,
wie der zwischen Ihnen und uns vermieden oder zu einem posi¬
tiven Abschluß geführt werden kann . Unseren bisherigen
Ltandpunkt können wir nicht aufgeben und bitten Sie , unsere
Ausführungen zur Kenntnis zu nehmen . -

versucht, diesen unerhörten lleberfall der Tschechen auf Deutschein irgend einer Form zu entschuldigen und dabei daraus hin-weist, daß die sudetendeutschen Studenten „in geschlossenerReihe " marschiert seien.
Wie von anderer Seite gemeldet wird , ereignete sich ein ähn¬licher Vorfall bei Mährisch-Schönberg in dem Ort Erulich.Hier war es sogar t s ch c ch i s ch e s M i l r t ä r , das plötzlich den

einzeln oder in kleinen Gruppen zum Festplatz strömenden Teil¬
nehmern die Straße versperrte und sogar mit Seitengewehren
gegen sie vorging . Nur der Besonnenheit der sudetendeutschen
Bevölkerung ist es zu danken, daß diese Ausschreitungen tsche¬
chischer Soldaten keine ernsteren Folgen zeitigten . Die Polizei
griff erst ein , als sie von Augenzeugen dieser Vorfälle dazu
aufgesordert wurde.

„Teuere " gegen tschechische Verlogenheit
Fünf Völkern haben die Tschechen das Vaterland geraubt

Rom, 22 . Juni . Die der tschechischen Presse zur zweiten Natur
gewordenen Verdrehungskiinste und Verlogenheiten prangert
„Teuere " unter Bezugnahme auf einen anläßlich der italieni¬
schen Piaveseier im „Prager Montagsblatt " erschienenen Aus¬
satz an . Das tschechische Organ , so schreibt das Blatt , greife die
abgedroschensten Verleumdungen einer italienfeindlichen Pole¬
mik über die von den Alliierten geleistete Hilfe Lei der Piave-
schlacht und anderen Gelegenheiten auf , Dinge , die durch die hi¬
storischen Tatsachen längst widerlegt seien. Indem es aber diese
alten Lügen wieder austische, zeige es sich als der typische Ver¬
treter eines Landes von Zigeunern und Dieben . In Wirtlichkeit
seien die Tschechen niemals kriegstüchtig gewesen . Ihre einzige
„Heldentat" Hütten sie erst nach Kriegsende mit dem Rückmarsch
der Gefangenen aus Rußland vollbracht, wobei sie bekanntlich
sogar die russischen Lokomotiven mitgehen hießen . Zusammenmit de« Lokomotive» und anderem Hab und Ent der sibirische»
Bevölkerung hätte« aber die Tschechen auch fünf Völkern ihr
Vaterland geraubt.

An diesem Schulbeispiel sehe man wieder einmal , daß die
Tschechoslowakei , die auseinerLüge entstanden sei und
20 Jahre lang von einer Lüge gelebt habe , auch nur durch
Lügen weiterleben könne. Der Tscheche scheue die
Wahrheit , wie der Teufel das Weihwasser . Da er aus Gründen
des Ansehens gezwungen sei, eine völlig verlogene Darstellung
seiner eigenen Geschichte zu geben, habe er sich so an Lügen ge¬
wöhnt , daß er gar nicht anders mehr könne, als alles und jedes
in verleumderischer Weise zu verdrehen.

Ein Erfolg deutscher Wissenschaft
Schutzimpfung gegen Maul - und Klauenseuche entdeckt
Berlin , 22 . Juni . Seit Jahren wird in allen Ländern an ei¬

nem Verfahren gearbeitet , das den für die Maul - und Klauen¬
seuche empfänglichen Tieren (Rindern , Schweinen , Schafen , Zie¬
gen) einen wirksamen und langfristigen Schutz gegen diese Seu¬
che verleihen soll. Die deutsche Wissenschaft hat nunmehr diese»
Ziel erreicht.

In den Staatlichen Forschungsanstalten aus der Insel Riems
bei Greifswald ist es den Forschern Professor Dr. Waldman»
und Dr . Köbe gelungen, eine Methode der aktiven Immunisie¬
rung auszuarbeite« , welche seuchenempsängliche Tiere mindestens
drei Monate , wahrscheinlich aber »och länger gegen Manl - und
Klauenseuche schützt.

Auf Anordndes Reichsministers des Innern wurde diese
neuartige Schutzimpfung in einem von Beterinärbeamten durch-
gesiihrten Großversuch an S0V0V Rindern und einigen tausend
Schafen geprüft. Die Erfolge find ausgezeichnet. Mit größter
Beschleunigung werden nunmehr die baulichen Einrichtungen
zur Massenherstellung des Impfstoffes geschaffen , um das neue
Verfahren noch in dem gegenwärtige» Seuchengange einsctzeu zu
können.

„Zehn Pflichten sür Dich"

Aktion zur Verhütung der BerkehrSunWe
Dr. Goebbels spricht am Freitag über alle Tender

Berlin, 22. Juni . Die Woche vom 24. bis zum 30. Juni
wird im Zeichen einer großzügige« Aktton zur Verhütung der
Verkehrsunfiille stehen. Am Abend des 24. Juni , in der Zeit
von 19.00 bis 19. 15 Uhr , sprich : Reichsminister Dr. Goebbels
zum Problem der Berkehrsunsälle über alle deutschen Sender.

Schweiz anerkennt Franeo
Burqos , 22. Juni . Außenminister Jordana empfing len Ver¬treter der Schweiz, Lsgationssekretär Broye , zur lleberaabe sei¬nes Beglaubigungsschreibens als Vertreter der Schweizer Re-grerung in Nationalspanien . Zu dieser Anerkennung Francos

AchEiz wird von Regierungskreisen hervorgehoben.Idmit Nationalspanien de facto oder de jure von säst allenStaaten Europas anerkannt wird. Ausnahmen bilden lediglichSrankrerch , Belgien n»d die baltische « Staaten.

Meder GewaftMe
gegen Sndetendentsche Einigung im NWeininWungs-AuMuß

Der britische Spanien -Plan — Inkrafttreten erst nach Annahme durch den Vollausschuß
Feige Ueberfaüe auf Teilnehmer der Sonnwendfeier s
Brünn. 22. Juni . Wie « st jetzt bekannt wird, verübte eine >

Nähere Anzahl von Tschechen am Dienstag abend bei Brünn
einen lleberfall auf mehrere Teilnehmer einer sudetendeutscheu
Sonnwendfeier. 26 sndetendentsche Studenten befanden sich ansder Straße von Turas nach Maxdorf (Bezirk Brün ») , um dorteine Sonnwendfeier milzuerleben . Plötzlich fielen über 50 Tsche¬chenüber die Stndente « her nnd schlugen auf die Sudetendeut¬
schen ein. Bei diesem feigen lleberfall , der in der BevölekrungNahe Empörung ausgelöst hatte , wurde einer der deut-
iche " Studenten erheblich verletzt. Das amtliche
tzchechische Preß -Büro gibt über diesen unerhörten Vorfall eine
Meldung aus , in der der Tatbestand zugegeben wird . WirklichMerk mutet es an , wenn man in dieser tschechischen Meldung

' London, 22 . Ämt . Der britische Plan zur Zurückziehung der
Freiwilligen ans Spanien , der am Dienstag im Hauptunter-
ansfchutz des Nichteinmischungs-Ausschusses einstimmig angenom¬
men wurde , sieht zunächst die Entsendung zweier Kom¬
missionen nach Spanien vor , um die ausländischen Frei¬
willigen zu zählen und zu klassifizieren und schließlich deren Ab¬
transport vorzubereiten . Weiter soll die Land - und See¬
kontrolle verschärft werden . Nachdem eine wesentliche
Zurückziehung von Freiwilligen erfolgt ist, sollen dann dem Plan
zufolge beiden Bnrgerkriegsparteien die Rechte kriegfüh¬
render Mächte zugestanden werden.

Nach endgültiger Annahme des Planes durch die Vollsitzung
des Nichteinmischungs-Ausschusses in nächster Woche dürfte der
erste Schritt der sein, an beide Seiten in Spanien herauzutre-

Ale Neugestaltung der Stadt der Reichsvartettage
Oberbürgermeister Liebe! über die vier großen Aufgabengruppen — Etappenweise Durchführung mit größter Beschleunigung

7 Dumberg, 22. Juni . In der Beratung mit den Ratsherren
A, ? -- der Reichsparteitage in Nürnberg sprach am Mittwoch
^ Bürgermeister Willy Liebe! über die Verordnung über
i Neugestaltung der Stadt der Reichsparteitage Nürnberg vomA JAM 1938.
. sei vor Mein zu beachten, führte Oberbürgermeister Liedel
tos? ^ sich nicht allein um den Ausbau des Reichspartei-»sgelandes handle . Der Entschluß des Führers sei vielmehrusgangspunkt, Grundlage und Ziel für eine Neu - und Um-
Waltung Nürnbergs auch im engeren und weiteren Stadtbild,

werde auch Hier zumindest Schritt halten mit den drei
deutschen Großstädten , deren bevorzugte Neugestaltungr Führer angeordnet hat . Es werde sich dabei um vier große

>"iisi^ engruppen h" "^eln, die gleichzeitig betreut werden

weiteren Ausbau des Reichsparteitagsgeländes
«, -̂M "^ " EEelbar dazugehörigen Anlagen einschließlich eines«wßen ^ portsees;

2 . Um die Lösung der großen Verkehrsprobleme , vor allem
der organischen Verbindung der Stadt mit dem Reichspartei¬
tagsgelände durch große Ein - und Ausfallstraßen und leistungs¬
fähige Verkchrseinrichtungen.

3. Um die Ausgestaltung der Verkehrsmittel in allen übrigen
Teilen des Stadtgebietes mit dem Ergebnis , daß auch hierbei
dem Verkchrsbedürfnis der Reichsparteitage Rechnung getragen
wird.

4. Endlich hat Nürnberg die Ausgabe , die Schönheiten seiner
Stadt zu erhalten und die Verschönerung des ganzen Stadt¬
gebietes durch,zusühren.

Nach der Lösung aller organisatorischen und finanziellen
Voraussetzungen wird die Durchführung etappenweise erledigt
werden . Die großen Ausgaben Nürnbergs werden so gelöst, daß
ihre Verwirklichung vor der Zukunft und den kommenden Gene¬
rationen bestehen kann.

ten , um deren Zustimmung zur Entsendung der Kommissionen
zu erhalten . Frankreich hat sich schon bereit erklärt , die inter¬
nationale Kontrolle an der Pyrenäengrenze mit dem
Augenblick zu verhängen , da die beiden Kommissionen in Spa¬nien eintreffen . Diese Kontrolle soll zunächst 30 Tage in Kraftbleiben . Wenn bis zum Ende dieser Zeit der Abtransport noch
nicht begonnen hat , wohl aber Aussicht auf dessen Beginn be¬
steht, soll sie um weitere zehn Tage verlängert werden.

Paris zur Einigung in London
Die Pariser Presse verzeichnet mit einer gewissen Befriedigung

den im Londoner Nichteinmischungs-Ausschuß erzielten einstim¬
migen Beschluß . Man sieht darin hinsichtlich des englisch - italie¬
nischen Abkommens ein gutes Zeichen und spart auch nicht mit
anerkennenden Worten an die Adresse Italiens . „Petit Parisien"

, meint u . a ., ein prinzipielles Abkommen über die Zurückziehung
der ausländischen Freiwilligen sei gefunden und dies sei das Er-

< gebnis einer sorgfältigen und langwierigen diplomatischen Vor¬
arbeit . Auf Grund der französischen Ratschläge , meint das Blatt

: weiter , habe Moskau nachgegeben. Im sowjetfreundlichen
Blatt „Ordre " schreibt Pertinax , dre „größte Gefahr " bestehe vor¬
erst in einer vorzeitigen Inkraftsetzung des britisch- italienischen

. Abkommens. Die Einigung in London stelle in Wirklichkeit nur
s einen gegenseitigen Handel dar . Sowjetrußland folge Frankreich
: und England in gewisser Entfernung nur aus dem Wunsche her-' aus , um sich von den beiden westlichen Demokratien in der lon-

tinentalen Politik nicht allzu weit zu entfernen . In diesem'
gegenseitigen Handel aber spiele gerade die Frage des britisch-
italienischen Abkommens seit vierzehn Tagen die Hauptrolle.Der rechtsstehende „Jour " meint , vielleicht habe man in Moskau' den Eindruck, die Partie verloren zu haben . Es dürften übri-

i gens drei Monate ins Land gehen, bevor die ersten Kontingente
, der ausländischen Freiwilligen aus Spanien wirklich abtrans-
! portiert werden können.

London : „Ein Anfang-
London , 22. Juni . Die Einigung im Nichteinmischungs -Aur-

: ßchuß wird von der Londoner Mtttwochmoraen-Presie mit gricher
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Befriedigung ausgenommen und als ein Erfolg der Politik
Chamüerlains bezeichnet . Die Blätter rechnen allgemein damit,
dag die Durchführung des Planes noch geraume Zeit in Anspruch
nehmen wird . Die „Times " schreibt , der Erfolg sei immer noch
klein gegen die Schwierigkeiten , die noch bevorstünden . Aber es
handle sich wenigstens um bestimmte Erfolge . Die Möglichkeiten
eines Waffenstillstandes infolge der gegenwärtigen englisch-
italienischen Besprechungen können kaum jetzt schon Form an¬
nehmen.
Italien warnt vor Ueberschätzung

Die norditalienische Presse beschäftigt sich mit den Beratungen
des Nichteinmischungs- Ausschusses und stellt fest, dag die sowjet-
russische Obstruktion nicht zuletzt dank dem entschlossenen Bor¬
gehen Italiens zum Schweigen gebracht worden sei. Der „Po-
polo d ' Jtalia " erklärt , es sei verfrüht , sich in zu rosigen Vor¬
aussagen zu ergehen, weil die Prozedur des Ausschusses not¬
wendigerweise langsam und verwickelt sei. Aber trotzdem sei
es sicher , dag der Ausschuß nun endlich das Hindernis über¬
wunden habe, durch welches er seit dem vergangenen November
festgefahren war . Der „Corriere della Sera " erklärt , der ener¬
gische Druck Lord Plymouths habe die französische Volksfront
in der Frage der Pyrenäen -Sperrung und den sowjetrussischen
Vertreter hinsichtlich der Anwendung des britischen Planes in
Spanien zum Nachgsben gezwungen.

Keine Aenderung -er kritischen Spanien-Politik
Chamberlains Erklärung im Unterhaus

Loudon, 22 . Juni . Im Unterhaus griff der Labour -Abgeord-
nete Baker die Spanien -Politik der Regierung Lhamberlain
scharf an . Er machte dabei Vorschläge, die Chamberlain als
leichtfertig zurückwies. Chamberlain betonte , dag seine Regie¬
rung nicht die Absicht habe, ihre Politik zu ändern und der
Labour -Party einen Gefallen zu tun.

Chamberlain entwickelte dann die Ansicht der englischen Regie¬
rung zur Luftkriegsfrage, indem er drei Regeln auf¬
stellte, wobei er jedoch darauf hinwies , dag sich aus ihnen offen¬
sichtlich erhebliche Schwierigkeiten ergeben würden , sobald sie
praktisch angewandt werden müßten.

Für die spanische Frage gebe es nur eine befriedigende Lo¬
sung : Die Beendigung des Krieges . Sie würde mit einem Schlag
alle Schwierigkeiten beseitigen. An General Franco sei
eine Protestnote geschickt worden , da man ihm nicht das
Recht zugestehen könne , britische Schiffe absichtlich oder unab¬
sichtlich mit Bomben zu belegen. Die Aufrechterhaltung der
Nichteinmischung werde von der britischen Regierung als von
größter Wichtigkeit angesehen. Von Zeit zu Zeit strecke die bri¬
tische Regierung ihre Fühler aus , um festzustellen , ob Aus¬
sichten für den Erfolg einer Vermittlungs¬
aktion in Spanien vorhanden seien. Sobald die
Zeit hierfür reif wäre , würde sie „ ihre guten Dienste" anbieten,
um , sei es allein oder mit anderen , den bedauerlichen Konflikt
zu beenden.

England vor Neuwahlen?
Ankündigung des britischen Schatzkanzlers

London, 22 . Juni . Auf der Tagung der Liberalen in London
sprach am Mittwoch der britische Schatzkanzler Sir John Si¬
mon Er machte die aufsehenerregende Andeutung , daß Neu¬
wahlen in Großbritannien nicht mehr weit entfernt seien.
Wörtlich erklärte er : „Bevor die nächste Konferenz der Liberalen
abgehalten wird , werden wir , so nehme ich an , der Ansicht sein,
daß wir am Vorabend von Neuwahlen stehen .

"

Neue Erfolge an oer Eastellon -Front
Im Vormarsch auf Onda

Bilbao , 22 . Juni . An mehreren Stellen der Castellon- Front
führen die Truppen des General Varela seit Mittwoch früh mit
Unterstützung der Luftwaffe neue, sorgfältig vorbereitete An¬
griffsaktionen durch . Die Roten leisten in den stark befestigten
Stellungen starken Widerstand , dennoch gelang es den natio¬
nalen Truppen , auf der längs von Teruel nach Sagunt führen¬
den wichtigen Straße mehrere strategisch wertvolle Stellungen
zu nehmen. An einzelnen Stellen , besonders in der außerordent¬
lich unwegsamen gebirgigen Gegend waren Vorstöße bis zu einer
Tiefe von sechs Kilometer möglich . Die Verluste des Gegners
an Toten und Gefangenen sind recht beträchtlich. Auch verschie¬
dene kleinere Operationen im Gebiete zwischen Valbona und
Earrion waren von Erfolg gekrönt und brachten reiche Beute
vor allem an Gefangenen . Der Vormarsch auf die südwestlich
von Castellon im Küstengebiet gelegene Stadt Onda hält
weiter an.

Umgruppierung ausdem chinesischen Kriegsschauplatz
Die Folge der Flutkatastrophe

Schanghai , 22. Juni . Die gegenwärtige Kriegslage ist durch
drei Faktoren gekennzeichnet : erstens durch die infolge der Hoch¬
wasserkatastrophe des Gelben Flusses erforderlich gewordene Um¬
gruppierung der japanischen Streitkräfte südlich der Lunghai-
Bahn , zweitens durch das schlagartige Aufleben des
Guerilla - Krieges, der sich über das ausgedehnte Gebiet
nördlich von Peking bis südlich der Lunghai -Bahn ausdehnt,
drittens durch den weiteren Vormarsch der japanischen Land¬
streitkräfte und der Flotte im Pantgse -Tal.

Vor allem dem Guerilla -Krieg kommt zur Zeit eine größere
Bedeutung . Dieser scheint zum erstenmal zentral geleitet und
m Uebereinftimmung mit den Operationen auf dem Kriegs¬
schauplatz gebracht worden zu sein . Nach japanischen Mittei¬
lungen haben die Chinesen mindestens ^ Guerilla - Divi¬
sionen eingesetzt, die zum Teil mit den modernsten Waf-ausgerüstet sind . Diese stoßen fortgesetzt gegen alle Nord-Sud -Bahnen vor , um den japanischen Vormarsch und die Um¬
gruppierung zur Hankau-Offensive zu stören.

Sowjetrutzland —
ein Land der Folterkammer

Schweizer Arbeiter sah das wahre Gesicht des Bolschewismus
Basel» 22. Juni . Ein schweizerischer Arbeiter , der 1930 noch

voller Optimismus nach Sowjetrußland zog und glaubte , ein
gesichertes und gutes Auskommen zu finden , schildert nach der
Rückreise in die Schweiz im „Berner Tagblatt " seine furchtba¬
re« Enttäuschungen . Obwohl ihm freie kostenlose Rückreise zu¬

gesichert war , brauchte der sowjetrussische Bürokratismus etwa
eineinhalb Jahre , bis der schweizerische Arbeiter nach vielen
Verschleppungsmanövern , lügenhaften Ausreden , Lohnabzügen
usw . die Ausreisepapiere erhielt . Seine Frau , selbst Sowjet¬
bürgerin , mußte sich verpflichten , nie mehr nach Rußland zu¬
rückzukehren . Um sich, seine Frau und seine zwei Kinder am Le¬
ben zu erhalten , mußte der Arbeiter , schwer krank geworden,
seine wenigen Sachen noch verkaufen , da man ihm die Auszahl-
lung des ihm als Schweizer zustehenden Krankengeldes verwei¬
gerte . Zum Verkauf einer Schreibmaschine, seines wichtigsten Be¬
sitzstückes , brauchte er sogar eine Verkaufsbewilligung , die ihm
nach Passieren vieler Amtsstellen nur ausnahmsweise bewil¬
ligt wurde . „Nach vieler Mühe "

, erklärte er zum Schluß, „erhielt
ich die Fahrkarten , nachdem die zuständigen Stellen noch alles
versucht hatten , um die Abreise zu erschweren. Ich war froh,
das Land hinter mir zu haben , auch wenn man mir nicht mehr
Ae Fracht für das Gepäck bezahlen und mir nicht die zuständi¬

gen Valuten aushändigen wollte . Ich hatte genug von de»
Schikanieren und Bespitzeln, von dieser Bürokratie , von dem
ewigen Hungern und der Rechtlosigkeit. Das ist Sowjetrußland,
wohin ich 1930 als Enthusiast gezogen bin . Ein Land , das von
Stalin tyrannisiert wird , wo Kartoffeln ein Luxus sind, wo
eine kritische Aeußerung ei« Leben ruinieren kann . Es ist dies
die Diktatur eines Despoten aus Georgieu , ein Land der Fol¬
terkammer ."

Sie Me Garde größt de« Führer
Beginn der Westmark -Fahrt

Trier » 22. Juni . Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat an
den Führer und Reichskanzler nachstehendes Telegramm ge¬
richtet:

„Mein Führer ! Ich melde Ihnen aus Trier in der West¬
mark den Beginn der diesjährigen Fahrt der Alten Garde
der NSDAP . 630 Träger des Goldenen Ehrenzeichens der
Partei aus allen Gauen Eroßdeutschlands grüßen Sie , mein
Führer , in Liebe und Verehrung .

"

Auf dem Palastplatz vor dem ehemaligen Kurfürstlichen Schloß
in Trier hatten die Gliederungen der Partei , die Junker der
Ordensburg Vogelfang und die Schüler der nationalsozialisti¬
schen Erziehungsanstalt Aufstellung genommen . 600 Soldaten des
Standortes Trier waren angctreten . Hinter ihnen staute sich
viele Reihen tief die Bevölkerung von Trier . Nach dem Einzug
der Fahnen und Standarten marschierten unter brausenden Heil¬
rufen die 630 Träger des Goldenen Ehrenzeichens. Gauleiter
Gustav Simon gab seiner Freude darüber Ausdruck, 630 der
ältesten Mitkämpfer des Führers , an ihrer Spitze Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley, begrüßen zu können. Dann sprach Dr.
Ley . Er führte die Gründe an , die ihn vor nunmehr fünf
Jahren veranlaßt hätten , den Marsch der Alten Garde anzuord¬
nen . Die alten Kämpfen sollten auf diese Weise das Deutschland
kennenlernen , für das sie gekämpft, geblutet und geopfert hatten.
Dann hob er hervor , welch innigen Anteil das Volk von Trier
an diesem Marsch nehme. Der Jubel der Westmark ist besonders
groß , weil sie zum erstenmal auf dieser Fahrt die alten Kämpfer
aus der deutschen Ostmark begrüßen kann. Sie haben länger
aushalten müssen , unv ihr Kampf war noch aussichtsloser und
schwerer. 2000 wurden ermordet ! Deshalb wollen wir sie auf
dieser Fahrt besonders ehren und wollen sie bitten : Nehmt diese
Freude der Westmark als kleinen Dank für alles , was ihr ge¬
tragen habt ! Nach Dankeswort .n an den Gauleiter für die Vor¬
bereitung dieser Fahrt übergab der Reichsorganisationsleiter
die Fahne der Alten Garde an den Fahnenträger der Ehren¬
garde des Westmarkgaues Koblenz-Trier . Unter dem Donner
von Böllerschüssen marschierte dann die Alte Garde inmitten
eines Spaliers vieler tausend Fackelträger durch die im fest¬
lichen Lichterglanz erstrahlenden Straßen der alten Stadt zur
„Treviris "

, wo die Junker der Ordensburg Vogelfang den Ehren¬
zeichenträgern eine würdige Feierstunde gestalteten.

Iubelsahrt der Allen Garde
durchs Mosel - und Nahetal

Jdar -Oberstein , 22. Juni . Von der Porta Nigra in Trier
aus trat am Mittwoch früh die Alte Garde in 27 großen , mit
Girlanden und den Standarten der Alten Garde geschmückten
offenen Omnibussen ihre dreitägige Fahrt durch

'
die schöne

Westmark an . Mit Böllerschüssen und schmetternder Musik gabdie Bevölkerung der Herzlichkeit ihrer Begrüßung Ausdruck.
Durch das herrliche Moseltal ging es zunächst nach Verncastel-Cues und dann durch den Hunsrück und das anmutige Nahe-

ifach Jdar -Oberstein . Die ganze Fahrstraße , die durch das
liebliche Moseltal mit seinen reoenbestandenen Höhen, den end-
^ sen Weinbergen führte , war ein einziger Triumphbogen aus
Ehrenpforten , Fahnen , Spruchbändern und Girlanden . Die For¬mationen und Gliederungen der Partei mit ihren Fahnen , mit
Spielmanns - und Mustkzügen, der Arbeitsdienst , Polizei und
Feuerwehr bildeten in den Straßen Spalier . Aus den Betrie¬ben kamen die Arbeiter , die Winzer und Winzerinnen von den
Wernbergen , die Förster und Forstarbeiter aus den Wäldern,dre Bauern und Landarbeiter von den Feldern . In den Wein-
dorfem kredenzten junge Winzerinnen in farbenfroher Trachtden Ehrentrunk . Gesangvereine entboten mit Liedern ihrenWillkomm. Vor allem aber war es die Jugend in Stadt undLand , deren Helle Stimme aus dem allgemeinen Jubel heraus-zuhoren war.

Dr. Goebbels bei -er alte« Garbe
Festlicher Abend in Bad Kreuznach

Bad Kreuznach, 23 . Juni . Am Mittwochabend vereinigten
sich die alten Kämpfer des Führers im großen Saal
des Kurhauses von Bad Kreuznach zu einem Festabend.
Zur Freude der Alten Garde erschien gegen 9 .30 Uhr abends
Reichsminister Dr . Goebbels, der von seinen alten Mit¬
kämpfern mit großer Herzlichkeit begrüßt wurde . Nach dem Fest¬
abend auf der Fahrt durch die Westmark erstrahlte der Kurpark
im Lichte zahlloser Lampions , die den herrlichen Park in einen
wahren Zaubergarten verwandelten.

Zwischen den Städten des Westmarlgaues ist geradezu ein
edler Wettstreit entbrannt , wer die Getreuen des Führers am
herzlichsten empfängt . Die Stadt Kreuznach war festlich illu¬
miniert und eine freudig gestimmte Menschenmenge grüßte die
Männer der Alten Garde.

Deutscher Studententag 1938
in Heidelberg

Sonnwendfeier mit Reichsminister Rust
Heidelberg , 22

* Juni . Nach der vorjährigen Reichsarbeits¬
tagung der deutschen Studentenführer nimmt die Reichsstuden¬
tenführung mit dieser machtvollen" Kundgebung des geeinten
deutschen Studenten - und Altherrentums im Großdeutschen Reick
die Tradition der Deutschen Studententage wieder auf , die festdem Weltkriege alle deutschen Studenten von diesseits und jen¬
seits der Reichsgrenze alljährlich zu einem gesamtdeutschen Hx,kenntnis zusammsnführte . Außer 50 österreichischen Kameraden
und 40 ausländischen Delegationen aus der ganzen Welt nab-
men 1000 deutsche Studentenführer von Berufs - und Fachschulen
sowie Amtsleiter an der Tagung tei >, ferner 200 Kameradschaft;,
führer des Altherrenbundes und die Rektoren sämtlicher deut¬
schen Universitäten und ihre Vertreter . Die Gesamtzahl der ofti-
zielten Tagungsgästs betrügt rund 1500.

Als Abschluß des ersten Tages fand aus der Feierstätte Hei¬
liger Berg die politische Großkundgebung und Sonn¬
wendfeier des Deutschen Studententages statt . Reichsstuden¬
tenführer ^ -Oberführer Dr . Scheel führte u . a . aus , daß Ein»
und Aufgabe unseres Lebens der Kampf an der nationalsozia¬
listischen Front sei. Der Redner deutete den Wiederaufstieg der
deutschen Volkes als die große Sonnenwende unserer Zeit , in der
sich Deutschland wiedergefunden habe.

Unter lebhaftem Beifall trat dann Reichserziehungsminisier
Rust zum Rednerpult . Ein neues Volk marschiere heute im
weiten Reich hinter der Fahne , nicht mehr aufgespalten i»
Konfessionen und Parteien , sondern zusammengefunden im ne»
erwachten Leben der völkischen Blutsgemeinschaft . Im stolze,
Bewußtsein unserer Kraft beugen wir uns vor dem ewige»
Schöpfer als dem, der dieser Erde ein Gesetz gab und uns vor¬
schreibt, zu begreifen , daß wir leben sollen und daß wir lebe»
wollen , der uns begreifen läßt , daß dieselbe Kraft , die uns er¬
stehen ließ, uns auch den Kamps auferlegte . Wir begreifen in
der Sonnwendnacht , daß es im ewigen Wechsel nicht nur Jahre,
sondern auch Geschlechter gibt . So schließt sich um das Feuer der
Sonnenwende ein Volk von 75 Millionen , das nicht nur lebend
zusammengehören will , sondern auch rn seinen Geschlechterfolge»
sich eins fühlt . Nicht weltentrückte Romantik ist es, die ms hi»,
ausruft um die Sonnwendfeuer . Nicht was in ein oder zwei
Menschenaltern verloren wurde , sondern was in 500 Jahre»
versäumt wurde , das zu schaffen sind wir angetreten.

So sehen wir vor uns die wunderbare Sendung Adolf Hit¬
lers , begreifen die ganze Größe seiner Arbeit , die ganze Schwere
seines Werkes . Mögen meine jungen Mitkämpfer in dieser
Stunde begreifen , daß menschliche Konstruktionen aussichtslos
sind , wenn sie nicht in den Realitäten dieser Welt ihren Rück¬
halt finden.

Als Reichsminister Rust geendet hatte , loderte der HolKoß
auf , dem zum Gedenken der Toten der Freiheitskriege , des Welt¬
krieges, der nationalsozialistischen Bewegung sowie der Brüder
und Schwestern jenseits der Nctchsgrenzen Kränze übergebe»
wurden.

Neue Rekorde Sei den Segelfliegern
Berlin , 22. Juni . Fast zur gleichen Zeit mit den Wellbest,

leistungen des deutschen Hubschraubers stellten die beiden Segel
fluglehrer NSFK .-Truppführer Katzner und als Fluggast
NSFK .-Truppführer S p a e t e r von der Reichsschule für Segel-
flug auf der Insel Sylt einen deutschen Rekord im Dauersegel-
flug für Zweisitzer auf . Der Flug wurde nach 17 Stunde « 22 Mi¬
nuten wegen ungünstigem Wind abgebrochen, nachdem die bis¬
herige Bestleistung von Jachtmann mit 13 :39 Stunden längst
überboten war.

Freistellen und Ausbildimgsöeihilfeu j
für Kinder aus kinderreichen Familien

Das neueste Amtsblatt des Wllrtt . Kultministeriums enthält
nähere Mitteilung über die Gewährung von Freistellen und
Ausbildungsbeihilfen für Kinder aus kinderreichen Familien,
soweit die Schulen dabei mitzuwirken haben . Die Entscheidung
über die Anträge auf Gewährung von Freistellen und Ausbil¬
dungsbeihilfen liegt nicht bei der Ilnterrichtsverwaltung , son¬
dern bei dem Oberfinanzpräsidenten.

Als „kinderreich" für die Stellung von Anträgen gilt eine
Familie , wenn minden st s vier Kinder zur Zeit der An¬
tragstellung leben . Es kommt dabei nicht darauf an , wie alt die
Kinder find, ob einige von ihnen bereits verheiratet sind oder
ob sie eigenes Einkommen beziehen. Witwen , alleinstehende
oder geschiedene Frauen werden wie kinderreiche Familien be¬
handelt , selbst wenn sie nur ein Kind haben . Das Kind, für das
ein Antrag gestellt wird , muß erbgesund, geistig und sportlich
entwicklungsfähig sein . Zum Besuch der Volksschule werden
Ausbildungsbeihilfen nicht gewährt , sondern nur zum Besuch
von Mittel - , höheren - , Fach- und Berufsfachschulen . Die Beihil¬
fen können sich erstrecken auf Beihilfen für das Schulgeld , sür
die Kosten der Lebenshaltung des Kindes und für die Beschaf¬
fung von Lernmitteln . Es handelt sich bei diesen Ausbildungs¬
beihilfen nicht um eine Fürsorgemaßnahme für erbgesunde , cha¬
rakterlich wertvolle und geistig begabte Kinder aus soziale«
Schichten. Bei der Prüfung der Einkommens - unnd Vermögens¬
verhältnisse soll daher nicht kleinlich verfahren werden.

Einstellung von Freiwilligen in dieLuftwaffe
im Frühjahr 1939

Das Reichsluftfahrtministerium gibt bekannt:
1. Für die Annahme von Freiwilligen für die Einstellung^

Frühjahr 1939 wird bei der Fliegertruppe und der LustE-
richtentruppe steht nur noch sehr kurze Zeit zur Verfügung . De«
Bewerbern wird deshalb dringend angeraten , sich s^ ort bei einer
Fliegerersatzabteilung , einer Abteilung oder einer Kampagne
der Luftnachrichtsntruppe zu melden. Bei später eingehende«
Gesuchen besteht die Gefahr , daß das Annahmeverfahren bis zu«
Meldeschluß (5 . Juli IM ) nicht mehr durchgeführt werden kann,
vnd die angestrebte Einstellung im Frühjahr 1939 nicht mehr
möglich ist . Auskunft über die Bedingungen und über den vor¬
her abzuleistenden Arbeitsdienst erteilen die genannten Trup¬
penteile , die Wehrbezirkskommandos und die Wehrmeldeämter-

2. Einstellungsgesuche bei anderen militärischen Dienststelle^
find zwecklos . Sie verzögern nur die Bearbeitung zum Nachteil
des Bewerbers.
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8 Bei der Flakartillerie und beim Regiment General Göring
werden im Frühjahr 1939 keine Freiwilligen eingestellt.

4 Der Zeitpunkt für die Meldungen von Freiwilligen für
die Herbsteinstellungen 1939 bei Fliegertruppe , Flakartillerie,
Luftnachrichtentruppe und Regiment General Göring wird noch
Lurch Presse und Rundfunk bekanntgegeben.

Berwerlilitg der tierischen Abfalle
Gesetzliche Regelung steht bevor

Die Gewinnung von Futtermitteln und Fett aus eigener Er¬
zeugung steht im Vierjahresplan an bevorzugter Stelle . Eine
wesentliche Steigerung ist hier auf einem bisher vernachlässig¬
ten Gebiet möglich . Durch die restlose Verwertung der Schlacht-
bosabfällen und der Körper eingegangener Tiere können erheb¬
liche Mengen an Futtermitteln und Fett für technische Zwecke
gewonnen werden . Nur ein kleiner Teil dieser Abfälle wird
heute wirtschaftlich verwertet . Wie im „Vierjahresplan " mit-
« teilt wird , soll ein neues Gesetz hier Abhilfe schaffen . Allein
a, Blut fallen bei den Schlachtungen in Deutschland jährlich
ewa 30 Millionen Kilogramm an . Abgesehen von der für die
Wurstfabrikation verwendeten Blutmenge werden hiervon kaum
10 Prozent wirtschaftlich verwertet , obwohl sich aus dieser Menge
Sch Millionen Kilogramm Blutmehl Herstellen liehen , die hoch¬
wertiges Futtermittel , das zu 80 Prozent aus Eiweiß besteht,
ergeben würden . Von «n Tierkörpern wird heute nur etwa ein
Fünftel wirtschaftlich verwertet . Aus Schlachtabfällen und Tier¬
körpern werden im Durchschnitt 30 Prozent Tiermehl und 10 Pro¬
zent Fett gewonnen , das hauptsächlich in der Seifenfabrikation
verbrauchtwird . Leider entsprechen bisher nur die wenigsten in
Deutschland vorhandenen Verwertungsanlagen modernen An¬
sprüchen. Die Umstellung dieser veralteten Anlagen auf neuzeit¬
liche wirtschaftliche Betriebe ist eine wichtige Aufgabe im Sinne
des Bierjahresplanes.

MS» SiachrWro aus all» «rli
StabschefLutze nach Italien eingeladen. In der Zeit vom

24, Juni bis 1 . Juli 1938 wird Stabschef Lutze auf Einla¬

dung des Generalstabschefs der faschistischen Miliz , Russe,
in Italien weilen und dort Einrichtungen und Vorführun¬
gen der faschistischen Miliz sehen . In Begleitung des Stabs¬
chefs wird an der Fahrt auch teilnehmen der Führer der
Gruppe Südwest, Obergruppenführer Ludin.

Der Reichsführer ^ in der Ostmark. Der Reichssührer U
und Chef der deutschen Polizei Himmler hielt die Sonnen¬
wendfeier des 12 . Sturmes der 90 ^ -Standarte in Wolfs-
berg im Lavantal bei Klagenfurt ab . Dieser U -Sturm
hatte sich in den Freiheitskämpfen des Jahres 1934 beson¬
ders ausgezeichnet.

Sonncnwendfeier der Sudetendeutschen. lleberall im su¬
detendeutschen Siedlungsgebiet wurde unter ungeheurer
Beteiligung der deutschen Bevölkerung die Sommersonnen¬
wende gefeiert . In Eger wurde die Sonnenwendfeier zu ei¬
ner Kundgebung der ganzen Bewohnerschaft. Die Berg¬
höhen der Randgebirge bildeten einen lodernden Kranz
weithin leuchtender Höhenfeuer.

Der italienische llnterrichtsminister Boitai hat sich nach
Köln begeben , um als offizieller Vertreter der italienischen
Regierung an der 590 . Jahrfeier der rheinischen Universität
teÜMnchmen.

Von der deutschen Himalaja -Expedition . Nachdem die Hi¬
malaja-Expedition am Nanga Parbat das Lager 2 am 9.
Juni errichtet hatte, kamen so schwere Schneefälle , die weit
herunterreichten , daß das Vordringen für einige Tage be¬
hindert wurde. Nach eingetrerener Besserung wurde am 16.
Juni das Lager 3 in 5900 Meter Hohe errichtet . Die Berg¬
steiger sind in guter Gesundheit und bereiten sich vor, wei¬
ter vorzudringen.

Vären-Einbruch nach Frankreich. 2m Laufe der letzten
Tage sind zahlreiche Bären , die noch in den Wäldern und
schwer zugänglichen Hochtälern der Pyrenäen hausten , vor
den zurückweichenden sowjetspanischen Truppen auf franzö¬
sisches Gebiet geflüchtet. Während man bisher die Zahl der
auf der französischen Seite der Pyrenäen wild lebenden Bä-
renauf 150 bis 200 schätzte , hat sich diese Zahl im Lause der
letzten Tage fast verdoppelt . Die Landbevölkerung hat
schwere Sorgen für die Viehherden , die schön bisher infolge
der Angriffe von Kären stark zu leiden hatten.

Erogfeuer im Seebad . Ein Eroßfeuer brach am Sonntag
in dem west-englischen Seebad Blackpool an der Irischen
See (Grafschaft Lancaster ) aus . Der Konzert -Pavillon des
Seebads wurde in Asche gelegt. Als der Pavillon Feuer
Mg, befanden sich in ihm über 500 Menschen . In der Halle
und aus dem Badestrand brach eine Panik aus.

Vom Motorradsitz ins Zimmer geschleudert . In Eung-
weiler bei Straßburg rannte der 35 Jahre alte Emil Jund
aus Gries mit seinem Motorrad gegen ein Haus . Er wurde
vom Rad in ein in dem Zimmer stehendes Bett geschleu¬
dert , sein Mitfahrer , der 29jährige Robert Gsell stürme
gegen die Hauswand . Beide waren sofort tot.

Ein Raubmörder hingerichtet. Am 21 . Juui ist der 36
Jahrealte Otto Schmidt aus Gera hingerichtet worden , der
vom Sondergericht Weimar wegen Mordes zum Tode und
«erluft der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt wurde . Der
Beibrecher war am 23 . Februar aus dem Haltepunkt Pa¬
piermühle der Strecke Gera—Bena in den Packwagen eines
Perjonenzuges eingedrungen , Hatto den Zugführer durch
vainmerschläge betäubt , aus dem fahrenden Zug auf die
ochrenen geworfen und dann etwa 250 RM . geraubt.

rsacher Frauenmörder hingerichtet. Mo Jllstizpresse-ome Hanover teilt mit : Am 22. Juni wurde der 1901 ge-
Robert Koernig aus Cuxhaven hingerichtet, der

Schwurgericht in Stade wegen vierfachen Mordes und
ni- sk Notzucht zum Tode verurteilt worde » war . Der
vielfach vorbestrafte Koernig war durch feine Ileberfäll«

Frauen der Schrecken der Bevölkerung a» der Elbe-
mundung geworden und hat in den Jahren 1929 bis 1937

Zöllen Frauen vergewaltigt und ermordet.
k -Tinno ^ ng zweier Todesurteile . Am 22 . Juni wurde«

^ 03 geborene Bernhard Vromberg und der 1903 ge-orene Paul Maaß hingsrichtet , die vom Schwurgericht in
wegen Mordes und Anstiftung zum Morde zum

»„ n worden waren . Vromberg hat am 23 . Au-
^ 6 auf Anstiftung des Maaß dessen uneheliches Kind
Entgelt ermordet . Maaß hat zu dem Morde angestif-

durch die Ermordung die Aufdeckung eines von
der Mutter des Kindes jahrelang verübten Sitt-

chkeitsverbrechensverhindern wollte.

Aus Stadt «ad 8asd
Altensteig , den 23 . Juni 1938.

Laßt nichts verderben!
Auch Staniolpapier nicht . Die Industrie kann es heute
wieder nützlich verwerten . Heute wird es das Jung¬
volk wieder ab hol en . Bitte halten Sie Ihr Alt¬
material für die Pimpfe bereit.

»

Sportfest des Bannes 401 in Nagold
Im Mittelpunkt: W e h r spo r t f ü n fk a m p f

Wie bereits berichtet, findet am kommenden Samstag
und Sonntag , 25 . und 26 . Juni 1938 , das Bann - und
Untergausportfest des Bannbereiches 401 in Nagold statt.
Aus dem abwechslungsreichen Programm , das sich in der
Hauptsache auf dem neuen Sportplatz und Hindenburgplatz
abwickelt, sticht besonders der Wehrsportfünfkampf hervor.
Es ist dies eine Bielseitigkeitsübung , die nicht nur den Ein¬
satz eines Einzelnen , sondern der ganzen Mannschaft ver¬
langt . Kurz gesagt, wird folgendes verlangt:

Jeder Gefolgschaftsführer erhält bei Beginn des Wett¬
kampfes einen Umschlag , in dem die gestellten Aufgaben
enthalten sind. Dort findet er vor , was ihm zur Aufgabe
gestellt wird : 10 üin Orientierungsmarsch , womit Karten¬
kunde und Entfernungsschätzen verbunden ist , weiterhin
Kleinkaliberschießen , ein Hindernislauf (ohne Gepäck ) über
die Hindernisbahn auf dem neuen Sportplatz und schließ¬
lich Keulenzielwurf.

So einfach sich diese Bedingungen zu Papier bringen
lassen , so schwer ist es aber , sie praktisch durchzufllhren —
und zum Siege zu führen . Jeder -einzelne Teilnehmer muß
darnach streben, das Ziel zu erreichen, am besten abzu¬
schneiden , auf daß die Gesamtheit , auf die es in Summa
ankommt , den Sieg erringt.

Um 21 .00 Uhr des Samstagabend - findet eine Feier¬
stunde statt , wo u . a . die Bannspielschar Calw mitwirkt,
ferner die Stadtkapelle Nagold . Die Siegerehrung findet
um 16 .00 Uhr am Sonntag , 26 . Juni durch Bannführer
Riedt statt.

Wer will mit nach Tirol radeln?
Der Bann 401 derHitle r - J ugend teilt mit:
Wie bereits schon berichtet, führt der Jungbann 401

eine zweiteFahrtin das herrliche Land Tirol durch.
Wer wollte nicht mithalten , in die Heimat Andreas Hofers
zu kommen , wo sich stolz hohe Berge über 3000 Meter
empsrrecken, wo von irgendwo in der Ferne das muntere
Bimmeln auf der Alm weidender Kühe ans Ohr klingt?
Alme , Sennhütten , liebliche Täler , romantische Bergseen
zerklüftete Felsen — das sieht man in den Alpen , das zeigt
uns Tirol , eine der schönsten Perle im herrlichen Kranze
unseres schönen deutschen Vaterlandes , wie sich der Führer
anläßlich seines Besuches im jüngsten Gau unseres Reiches
ausdrückte. Dazu kommt der herrliche Menschenschlag , der
uns Schwaben so sehr ähnelt . Fragen wir sie, so bekommt
man oft zur Antwort , daß ihre Vorfahren Schwaben -waren.
Auch aus diesem Grunde haben wir gerade Tirol so in
unser Herz geschlossen.

In dieses schöne Land führt der Führer des Jungbannes
401 , Toni Glanzl , ein Sohn -dieser Heimat , zum zweiten
Male seine Kameraden . Diesmal allerdings nicht wieder
mit dem Omnibus , sondern mit dem Fahrrad . Dies ver¬
spricht besonders zackig zu werden . Aus eigener Kraft
schaffen wir uns von unserer Heimat im Schwarzwald nach
Tirol , um dies befreite L 'and mit seinen Menschen zu
schauen , es lieben zu lernen als unser Land . Keine Zoll¬
schranken trennen uns mehr ; wir sind ein einig Volk von
Brüdern ! Darum besuchen wir unsere Kameraden in die¬
sem Land , um ihnen zu zeigen, wie wir hier im Altreich
denken , wie wir Jungen zu einer verschworenen- Gemein¬
schaft wurden , wie das nun auch in Oesterreich zur Wirk¬
lichkeit geworden ist.

Der Weg führt von Calw aus über Tuttlingen , Dorn¬
birn , Landeck , Innsbruck nach Wildschönau . Dort ist
Bleibe . Von hier aus werden die verschiedensten Fahrten
in die Umgebung durchgeführt , das 2300 Meter hohe Sonn¬
wendjoch erklommen, der reizend gelegene Achensee aus¬
gesucht , das bekannte Zillertal durchwandert usw . Heim¬
wärts geht es dann über Tegernsee , Schongau , Memmin¬
gen, Zwiefalten nach Calw . Die Fahrt wird vom 1 . 7 . bis
15 . 7 . 1938 durchgeführt und kostet RM 23 —. Wer noch
teilnehmen will , muß sich sofort beim Jungbann 401 in
Hirsau melden.

*

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in
den Gemeinden G 'schwend und Obersontheim, Kr.
Gaildorf ; Aufhosen , Jngerkingen , Reute und
Warthausen, Kr . Biberach ; R e g g l i s w e i l e r , Kr.
Laupheim ; Hochberg, Kreis Saulgau ; Hausen, Kreis
Ried 'lingen ; Plieningen, Kreis Stuttgart . — Die
Seuche ist erloschen in den Gemeinden Archs-
Hofen , Blumweiler , A l t h a u s e n , Niederrim-
bach und Reinsbronn, Kreis Mergentheim , Alten-
weiler , Muttensweiler , Ochsenhausen und
Ring sch nait, Kreis Biberach ; Dettingen, Kreis
Ehingen ; Wuchzenhofen, Kreis Leutkirch; Lorch,
Kreis Welzheim.

Diensterledigungen . Die Bewerber um die Revierförster¬
stellen Alexandersreut Leim Forstamt Crailsheim;
Erotzerlach beim Forstamt Hall , Außenstelle Mönchsberg:
Kuchen beim Forstamt Geislingen ; Reute beim Forstamt
Biberach ; Schömberg beim Forstamt Balingen ; Zütt-
lingen beim Forstamt Neuenstadt haben sich binnen 14 Tagen
auf dem Dienstwege bei der Forstdirektion zu melden.

Abschied von Altenfteig . Gestern abend verließen die
ersten „KdF " -Urlauber aus dem Gau Südhannover-
Braunschweig wieder unser Schwarzwaldstädtchen . Die
Stadtkapelle führte den frohgestimmten Zug von dem
Marktplatz zum Bahnhof . — Die nächsten Urlauber
treffen Samstagmorgen wieder zwischen 10 und 11 Uhr ein.

Motorisierung der Holzhauerei zur Schonung der
Menschenkraft. Der Reichsforstmeister hat zur plan¬
mäßigen Motorisierung des Holzhauungsbetriebes ein« An-

i ordnung getroffen . Darin geht er davon aus , daß das
Streben nach Verbesserung und Vervollkommnung der Ar¬
beitsverfahren in der Holzhauerei sowie die Sorge um den
rechtzeitigen Holzeinschlag besonders in Bezirken mit Ar¬
beitermangel zur vermehrten Anschaffung von Motor¬
sägen geführt habe . Eine planmäßige Lenkung des Mo¬
torsägeeinsatzes sei erforderlich . Durch richtigen Einsatz
werde eine wertvolle Ergänzung der Arbeitsmethoden in
der Holzhauerei erreicht. Die Maschinenoerwendung werde
aber nur dann den gewünschten Erfolg — Schonung der
menschlichen Arbeitskraft — bringen , wenn sie nur in ge¬
eigneten Bezirken und nur nach sorgfältigster Arbeitsvor¬
bereitung stattfinde . Der Reichsforstmeister gibt Richt¬
linien für diese Planung , wobei er vor allem die sorgfäl¬
tigste Ausbildung der Motorsägenmannschaften und Beam¬
ten der Einsatzreviere verfügt.

Nagold , 22 . Juni . (Brandschutz-Übung.) Gestern um
19 .15 Uhr ertönte in Nagold Feueralarm. Die Män¬
ner der Feuerwehr eilten zum Feuerwehrmagazin . Es
handelte sich jedoch nur um eine Brandübung, der
aber eine sehr wichtige Aufgabe zugrunde gelegt war . Es
war angenommen , daß der Schuppen der Wollspinnerei
und das Sägewerk Rentschler durch Fliegerbomben zerstört
und in Brand gesetzt worden waren . Die Ausgabe lautete,
das Uebergreifen des Brandes auf das Fabrikgebäude zu
verhindern . Auch der Schuppen beim Spital galt als zer¬
stört . Die Bewohner der umliegenden Häuser mußten ge¬
rettet werden . Die Hebung war dadurch noch sehr erschwert
worden , daß die Wasserleitungen ebenfalls als beschädigt
angenommen waren und so der Einsatz der Motorspritze
sich gleichfalls schwersten Behinderungen g-egenübersah.

Freudenstadt , 22 . Juni . (Im Kreis Freudenstadt
Juden unerwünscht . ) In der „Schwarzwaldzeitung " lesen
wir : Schon vor Jahren ist für den Kreis FreudeNstadt die
Regelung getroffen worden , daß kein Beherbergungsbetrieb
Juden mehr aufnimmt — mit Ausnahme von Betrieben,
die in jüdischen Händen sind und die dementsprechend auch
ein Reservat für jüdische Kurgäste darstellen sollen. Diese
Anordnung ist seinerzeit von der Kreisleitung im Beneh¬
men mit der Kurverwaltung Freudenstadt und auch im
Benehmen mit der zuständigen örtlichen Leitung der Fach¬
gruppe Veherbergungs - und Eastftättengewerbe getroffen
worden — und sie war geeignet , die Luft in unserem
Schwarzwald zu reinigen . Nun hat sich aber heraus¬
gestellt, daß in der letzten Zeit einige , deren Beruf es iftz
Fremde zu beherbergen , glauben , daß man heute auf der
Kreisleitung nicht mehr wisse, daß einmal eine solche Rege¬
lung getroffen worden ist ; und sie gehen her und schauen
nach Löchern und Maschen, durch die sie durchschlupfen
können. Es gibt heute im Kreis Freudenstadt keine an¬
dere Regelung der Judenfrage im Fremdenverkehr , als wie
sie seither bestanden hat . Das heißt klipp und klar : kein
deutscher Beherbergungsbetrieb darf in Stadt und Kreis
Freudenstadt Juden aufnehmen . Das Entweder — Oder
ist klar . Die Juden gehören auch im Kreis
Freudenstadt, wenn sie im Strom des Fremdenver¬
kehrs kommen, in jüdische Betriebe; sie gehören
aber nicht und nirgends und nie in deutsche
Betriebe.

Freudenstadt , 22 . Juni . (Zwei 25jährige DienstjuLi-
läen . ) Dieser Tage feierten die Reichsbahnbediensteten
Christian Schatz bei der Bahnmeisterei Alpirsbach
und David Wurster bei der Bahnmeisterei Freuden¬
stadt ihr 25jährigesDienstjubiläum. Aus die¬
sem Anlaß hat ihnen der Führer und Reichskanzler das
silberne Treudienst -Ehrenzeichen verliehen.

Neuenbürg, 22 . Juni . (Obstbautagung. ) Letzten Sonntag
kamen die Kreisbaumwarte und Kreisfachwarte für Obstbau
innerhalb der Kreisbauernschast Schwarzwald -Nord zu einer
Schulungstagung zusammen . Das Arbeitsprogramm
umfaßte u . a. Besichtigungen vorbildlicher Obstanlagen in Neuen¬
bürg und Birkenfeld zu dem Zweck, Neuerungen auf dem Gebiete
des Obstbaues nach einheitlichen Gesichtspunkten für den Gesamt¬
obstbau innerhalb der Kreisbauernschaft verwerten zu können.
In Neuenbürg galt das Interesse dem Buschobst - und
Spalierobstbau und es wurde das dort Gesehene als rich¬
tunggebend für den denkenden Obstzüchter bezeichnet. In Bir¬
kenfeld waren es vornehmlich die ausgedehnten Erdbeer¬
pflanzungen, welche die Teilnehmer aus den Höhenlage«
überraschten . Es wurde allgemein erkannt , daß bei guter Pflege
der Erdbeeraulagen keine andere landwirtschaftliche Kultur
höhere Reinerträge abwirft als gerade diese. Zum Schluß galt
der Besuch dem Versuchsgarten des Gartenbauvereins Birken-
feld. Bei den mündlichen Beratungen wurde der sog . Oeschberg-
schnitt (Schweizer Schnitt ) behandelt und seine Vor - und Nach¬
teile für den Obstbau beleuchtet. Kreisfachwart Schechiuger
brachte zusammenfassend zum Ausdruck, daß er einen schönen und
lehrreichen Tag Obstbau im Kreis Neuenbürg erlebt habe
und seine Erwartungen für diese Schulungstagung weit über-

. troffen porden seien.
Leonberg , 22 . Juni . (Junger Radfahrer in der Kurve

gestürzt .) In einer Steilkurve geriet ein elfjähriger
Schüler, der rasch die Straße hinabfuhr , aus der Fahr¬
bahn . Bei dem Sturz zog er sich eine Gehirnerschüt¬
terung zu , die seine Ueberführung in das Krankenhaus
notwendig machte.

Stuttgart , 22 . Juni . (F r a n z ö s i s ch e E ä st e .) 70 fran¬
zösische und deutsche Teilnehmer an dem Zweiten Deutsch-
Französischen Kongreß in Baden -Baden , unter ihnen auch
der Vizepräsident der Deutsch-Französischen Gesellschaft,
Prof . Dr . Grimm -Esten, trafen in Stuttgart ein . Sie wur¬
den auf dem Marktplatz von Eaugeschäftssührer Baumert
herzlich begrüßt . Nach einer kleinen Hühenrundsahrt über
die Geroksruhe , waren sie auf einem Empfang in der Villa
Berg Gäste der Stadt Stuttgart . Hierbei begrüßte Sts ^b-
rat Könekamp im Namen des verhinderten Oberbürger¬
meisters Dr . Strölin die Gäste. Pros . Dr . Grimm -Esten und
der Kabinettschef des Bürgermeisters von Versailles , Wei¬
land , sprachen Dankesworte.

Todesfall. Im Alter von 79 Jahren ist in Stuttgart
der bekannte Chirurg Prof . Dr . med . Karl Steinthal ge^
starben. Er war von 1893 bis 1907 Chefarzt der Thirvrgi-
schen Abteilung des Stuttgarter Diakonistenhauses und vom
1907 bis 1926 Leiter der Chirurgischen Abteilung de» Aa»
tharinen -Hospitals . Während des Weltkriegs wirkte er al«
General -Oberarzt und fachärztlicher Beirat beim 13. Ar»
meekorvs.
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Zwiefalten , Kr . Münsingen , 22 . Juni . ( Vier Schwer¬
verletzte .) Auf der Straße Zwiefalten —Kleinenastingen
wurde ein vom Lichtenstein kommender , mit fünf Personen
besetzter Kraftwagen aus der Fahrbahn getragen . Er fuhr
über die linke Straßenböschung hinweg gegen einen Baum.
Der Anprall war so heftig, daß vier der Insassen schwere
Verletzungen erlitten , während ein kleines Mädchen nur
Leichter verletzt wurde . Der Unfall scheint durch ein plötz¬
liches Unwohlsein des Kraftwagenlenkers verursacht wor¬
den zu sein.

Wildbad , 22 . Juni . (30 Jahre Sommerberg-
L a h n . ) In diesem Jahre kann die Drahtseilbahn auf dem
Sommerberg auf ein 30jähriges Bestehen zurückblicken. Es
wurden im Jahre 1937 321387 Personen befördert gegen¬
über 219162 im Jahre 1932.

Laufen b . Rottweil , 22 . Juni . (Selbstmörder
wirft sich vor Lokomotive .) Auf der Strecke Rott¬
weil—Schwenningen bei Posten 112 sprang ein etwa 28
Jahre alter Mann vor die Lokomotive eines von Rottweil
abgehenden Zuges . Der Vorfall ging so rasch vor sich , daß
die Lokomotive nicht mehr anhalten konnte. Der Selbst¬
mörder wurde gräßlich verstümmelt zwischen den Gleisen
gefunden . Die Personalien ses Mannes unc oer Beweg¬
grund zu der Tat sind noch nicht bekannt geworden.

Wildenhof, Kr . Aalen , 22 . Juni . (Von der Deichsel
tödlich getroffen .) Beim Einfahren von Klee in die
Scheune wurde der 18 Jahre alte Ludwig Kieße ! aus Wil¬
denhof von der Wagendeichsel in die Lebergegend getrof¬fen. Der Bedauernswerte ist an den Folgen der schweren
Verletzungen nunmehr im Krankenhaus gestorben.

Heidenheim, 22 . Juni . (Auszeichnungen für Ge¬
sangvereine . ) Die 100 Jahre alten Gesangvereine Lie¬
derkranz Mergelstetten , Sängerkranz Steinheim und Lie¬
derkranz Unterkochen erhielten vom Reichsminister für
Volksausklärung und Propaganda Dr . Goebbels die Eol - -
dene Zelterplakette verliehen . Zelter war der Freund Goe¬
thes und gründete 1809 als ersten Männergesangverein die
Berliner Liedertafel . Von hier aus ging dann die Entwick¬
lung des deutschen Sängerwesens ins Reich hinaus.

Biberach, 22 . Juni . (K e i n S ch ü tz e n f e st .) Das Ober¬
amt hat , um eine weitere Ausbreitung der Maul - und
Klauenseuche zu unterbinden , den für das Schützenfest
vorgesehenen Festzug und Volksbelustigungen in größerem
Maße untersagt.

llttenweiler . Kr . Niedlingen , 22 . Juni . (Maikäfer
fressen Waldstreifen kahl .) Auf den Markungen
llttenweiler und Dieterskirch haben die gefräßigen Maikä¬
fer die Laubbäume ganzer Waldstreifen völlig kahl gefres¬
sen . Noch immer sind die gefährlichen Fresser bei ihrem Zer¬
störungswerk ; sogar die starken Regenfälle der letzten Wo¬
chen haben ihnen nichts geschadet.

Vom Bodensee , 22 . Juni . (Funkenflug zerstört
Erdbeerenkultur . ) Einem kleinen Gärtner in Lin¬
dau , der am Eisenbahndamm eine Erdbeerkultur betrieb,
wurde durch ein nicht alltägliches Ereignis die ganze Vee-
renernte vernichtet. Durch Funkenflug geriet die trockene
Holzwolle, die auf den Beeten lag , in Brand und zerstörte
sämtliche Pflnnr -n

Kempren r. A ., 22 . Jum . (Aus dem F uhrerstand
vomHerzschlagereilt .) Der 63 Jahre alte Lokomo¬
tivführer Heinrich Schnetzer , der den Personenzug von Ulm
nach Kempten fuhr , wurde plötzlich zwischen Ploß und Fell-
Heim von einem Herzschlag ereilt . Schnetzer starb wenige
Augenblicke später auf dem Führerstand . Der Heizer fuhr
den Zug nach Kempten weiter.

Familienlragödie in Kehl
Kehl, 22 . Juni . Am Dienstag morgen wurden Passanten , die

bei der Kreisleitung durch die Adolf-Hitler -Straße gingen , durch
mehrere Schüsse und Hilferufe erschreckt. Im Hause Adolf-Hitler - .
Straße 88 hatte sich eine entsetzliche Familientragödie abgespielt.
Der in Osfenburg in der Saarlandstraße wohnhafte Geschäfts- '
reisende Daum , der seit längerer Zeit von seiner in Kehl woh¬
nenden Frau getrennt lebte , gab in deren Wohnung auf seine
Frau und ihre Mutter mehrere Revolverschüsse ab . Während
sich Frau Daum , die zwei Revolverschüsse in die Beine erhalten
hatte , durch einen Sprung aus dem Fenster in Sicherheit brin¬
gen konnte, wurde ihre Mutter , eine Frau Krauß , tödlich ge- !
troffen . Die verletzte Ehefrau fand Aufnahme im Städtischen I
Krankenhaus . Der Täter , der einen gänzlich verstörten Eindruck
machte und sich nicht zur Wehr setzte , wurde an Ort und Stelle
festgenommen. Offenbar hatte Daum sein bei der Frau leben¬
des 2 Jahre altes Kind zu sich holen wollen . Im Verlauf der
deshalb entstandene Auseinandersetzungen griff er zur Waffe
und gab die verhängnisvollen Schüsse ab.

Die mutige Tat -er Weiber von Schorndorf
Schorndorf, 22. Juni . Das reizvoll ins Remstal eingebettete

Schorndorf begeht am 16. und 17. Juli d . I . die 250 Gedenk¬
feier der Befreiungstat der „Weiber von Schorndorf"

. In einem
groß angelegten Festzug, an dem sich 400 Personen beteiligen,
werden die geschichtlichen Ereignisse der Stadt Schorndorf an¬
schaulich festgehalten . In seinem Mittelpunkt steht die Gruppe
„Die Schorndorfer Weiber "

, durch die der historische Vorgang der
vergeblichen Belagerung Schorndorfs durch das Raubgesindel des
französischen Mordbrenners Mslac geschildert und gleichzeitig die
heldenhafte Tat der Schorndorfer Weiber gefeiert werden soll.

Die Stuttgarter Regierung glaubte damals durch Preisgabe
der Festungen Tübingen, Asperg und Schorndorf eine Plünde¬
rung der Residenzstadt vermeiden zu können. Der tapfere Offi»
zier Günther Krummhaar, Len der Herzog-Administrator nach
Schorndorf als Festnngskommandant abgesandt hatte, widerstand
aber der Uebergabe der. Festung an die Franzosen . Als im Auf¬
träge der Herzogin -Mutter (der junge Herzog war noch unmün¬
dig) selbst zwei ihrer Räte in Schorndorf erschienen und von
dem Magistrat verlangten, den Befehl der Regierung auszufüh¬
ren , war die Lage für Schorndorf überaus kritisch.

Es ist nun das große Verdienst der Frau des damaligen ersten
Bürgermeisters Johann Heinrich Walch , durch eine mutige,
entschlossene Tat dis Lage des Kommandanten und des Magist¬
rats erleichtert zu haben . Mit eilends herbeigerufenen Frauen,
die sich mit allerhand habhaften Gegenständen , teils sogar mit
Waffen versehen hatten , zog sie vor das Gebäude , in der da¬
mals die Ratstube um.ergebracht war . Die Drohungen der Frauen
ermöglichten es, die Uebergabeverhandlungen hinauszuzögern.
Die vor Schorndorf erschienenen französischen Soldaten wies der
mutige Festungskommandant entschieden zurück. Und inzwischen
nahte auch dem Lande Württemberg dadurch Hilfe , daß die
Reichstrupp «n von Ulm her gegen die Franzosen anrückten.
Daß während dieser für das Schicksal der Stadt so ernsten Zeit
eine Frau mit festem Willen und dem notwendigen Ansehen in
ihren Mauern lebte , darf als ein besonders freundliches Geschick
bezeichnet werden , das wert ist, noch heute nach 250 Jahren in
freudiger Erinnerung gefeiert zu werden . Ueber die Tage des
Fests bildet die Aufführung eines neuen Freilichtspiels „Die
Weiber von Schorndorf" einen weiteren Anziehungspunkt . Das
Heimatspiel wird auf dem durch seine schönen Fachwerkbauten
so einzigartig gestalteten Marktplatz aufgeführt werden.

« vumnsepnsrlll ' rnvsroi*
lecken LonntsZ (sueAenommeri 10. lull)
die. 18 . Zepiemder, asclnnIttSZs 2 .30 klär

Kötr von öerliediMil
mit cker eisernen ttsnck von l . (V. v . Qoetke

Livik ' ittLpr ' else : 1 .00 , 1.52, 2.0O uoä 2.50
A u s k u n k 1 ckurck ckie OeeciiMsstelle, ?ernsprecder 3223,

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Freudenstadt

Pferdegestellungsaufruf
Der Land rat des Kreises Jreudenftadt gibt bekannt:
Zeder Pferdebesitzer ist verpflichtet , seine sämtlichen Pferde

(auch Maultiere und Maulesel ) mit folgenden Ausnahmen zur
Vormusterung zu gestellen:

a ) Dauernd befreit sind folgende Pferde:
1 . angekörte Hengste;
2 . Pferde, die auf beiden Augen blind sind;
3. Pferde , die in Bergwerken dauernd unter Tage arbeiten;
1 . Pferde unter 1,12 Meter Stockmaß;

b) vorübergehend befreit sind folgende Pferde:
5. Pferde unter 4 Jahren;
6. über 10 Monate tragende Stuten ( im Zweifelfalle ent¬

scheidet die Untersuchung ) ;
7 . Pferde , die wegen Erkrankung nicht marschfähig sind;
8 . Pferde , die an einer übertragbaren Seuche leiden oder

einer solchen verdächtig sind, was durch den Oberamts¬
tierarzt zu bescheinigen ist.

Pserdebesitzer, die ihre gestellungspflichtigen Pferde nicht
rechtzeitig oder vollzählig vorführen , haben außer der gesetzlichen
Straf « zu gewärtigen , daß die nicht gestellten Pferde auf ihre
Kosten zwangsweise herbeigeschafft werden . Für einen schriftlich
an die Ortspolizeibehörde zu stellenden Befreiungsantrag sind
die erforderlichen Beweismittel Leizubringen.

Alle musterungspflichtigen Pferde müssen in geputztem Zu¬
stand mit ordentlichem Hufbeschlag und einem brauchbaren
Zaumzeug ohne Geschirr und ohne Decke vorgeführt werden.

Die Pferdevormusterung findet im Kreis Freudenftadt am
8-, 7. und 8. Zuli 1838 statt . Die Musterungsorte und die

Musterungszeit werden in den Gemeinden ortsüblich bekannt¬
gegeben.
Kreis Freudenstadt

Abwehr des Kartoffelkäfers
Der Land rat des Kreises Freudenstadt gibt bekannt:
Im Einvernehmen mit dem Kreisbauernführer und der

Kartoffelabwehrdienststelle kann der auf Freitag , den 24 . d . M .,
festgesetzteSuchtag mit Rücksicht auf die Heuernte auf

Sonntag , den 26 . Zuni , oder Montag , den 27 . Zuni,
spätestens aber auf Dienstag , den 28. Zuni ds . Zs.

verschoben werden.
Von der Verlegung des Suchtages ist die Landwirtschafts¬

schule alsbald zu verständigen . Die weiter festgesetzten Suchtage
bleiben bestehen . Die Schuljugend kann in weitestem Umfange
MM Suchen herangezogen werden . Für die Durchführung des
Suchdienstes ist der Bürgermeister verantwortlich.
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uns frühzeitig aufzugeben.
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VdM Standort Altensteig . Heute 20 Uhr Sport . Das Geldfür die Programme mitbringen.
Fähnlein 27/481 . Standort Altensteig tritt heute um 18 Ubrauf dem Marktplatz , Berneck am Schulhaus in Berneck an.
Mirdelgruppe 28/481. Der Gesundheitsappell muß wegen d-rHeuernte auf nächste Woche verschoben werben .
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Kleine Helfer für die Reife
Man weiß es schon aus Erfahrung : und wenn der Koffer noch

so sorgfältig gepackt ist — irgend etwas wird ja doch vergessen!Entweder der Kamm oder die Nagelschere, oder ein wenig Näh-
zeug oder die Schuhpflege-Mittel . An alles zu denken , ist leichter
geworden , seit es so wunderhübsche, praktische Rcisebehälter gibt.
Das Reisenecessaire gibt es schon lange . Und es erweist sichals außerordentlich nützlich , um alle Toilettengegenstände in
praktischen Behältnissen beieinander zu haben : Kamm und Bür¬
ste , Seife , Zahnputzmittel , Puder . Wer solchen vollständigen
besonderen Einrichtungskoffer , in dem sich während der Fahrt
auch gut die Wegzehrung unterbringen läßt , nicht besitzt , der
sollte zu einer der hübschen Taschen aus gummiertem Wachstuch
oder mit Gummi gefüttertem Chintz greifen , in denen sich alle
diese Dinge gut unterbringen lassen. Wird unterwegs übernach¬
tet oder kommt man spät abends am Reiseziel an , so genügt ein
Griff in den Koffer , um in dieser Tasche oder diesem Beutel
alle Toikettensachen beieinander zu haben.

Es gibt für viele Zwecke solch besonderes kleines Behältnis.
Zum Beispiel zur Schuhpflege : eine kleine Tasche in der kleine
Schuhbürsten , etwas Schuhcreme . und ein paar Poliertücher
oder Eummibürsten untergebracht sind . Für die Hausfrau ist
ein kleines Behältnis für allerlei Nähzeug sehr wichtig. Die
kleinen Schachteln mit winzigen Stopfgarn -Rollen in allen
Modefarben erweisen sich als sehr nützlich , um für die notwen¬
digsten Strumpf -Stopfereien gerüstet zu sein . Und auch ein
paar Sicherheitsnadeln wollen wir nicht vergessen : vorsichtige
Menschen haben überhaupt immer eine oder zwei davon bei sich.

Neben diesen kleinen Taschen und Etuis gibt es auch die prak¬
tischen Reiferollen , mit eingearbeiteten Taschen , in denen sich

möglichen Toiletten , auch Näh -Utensilien uuterbringcn las¬
sen . Zu den kleinen Helfern , die sich auf der Reise selbst als sehr
nützlich erweisen, gehören die großen Bade - oder Basttaschen.

Es sind die kleinen praktischen Helfer für die Reise, die sich
während der Fahrt und während des Ferienaufenthalts als sehr
nützlich erweisen . frk.

Das Wetter
Schwache Winde, vorwiegend heiter, warm , nur vereinzelt

gewittrig.
Gestorben

Wildberg: Marie Steimke , 62 I . a.
Feldrennach: Marie Bürchert göb. Bürkle , 74 I . a.

Verlagsleiter : Ludwig Lauk. Hauptschriftleiter und ver¬
antwortlich ftlr deu gesamten Inhalt : Dieter Laut
Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Inh . L . Lauk , Alten-
steig. D .-Aufl . : V. 1938 : 2238 . Zurzeit Preisliste 3 gültig.
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kelcdssenäer Ztuttxsrt:
Freitag » 24. Juni : 5.4S Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt , Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 .15 Wiederho¬
lung der 2. Abendnachrichten , 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrichten,
8.00 Wasserstandsmeldungen . Wetterbericht , Marktberichte , Eym«
»astik , 8.30 Musik am Morgen , 10 .00 Zahlen , Zirkel und Kreise,
10 .30 Trakehnen — das Paradies der Pferde . 11 .30 Volksmu¬
sik und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert,
13 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht , 13 .15 Mittagskon-
fert . 14 .00 Musikalisches Allerlei . 16 .00 Musik am Nachmittag,
18.00 Jugend spielt Tänze , 18 .30 Griff ins Heute , dazwischen
kcho vom Reichsstudententag in Heidelberg und vom Reichsstu¬
dentensporttreffen in Mannheim , 19 .00 Nachrichten, anschließend
Kulturkalender , 19 .15 Klingende Farben , 20 .00 Festkonzert, 22 .08
Zeitangabe , Nachrichten. Wetter - und Sportbericht , 22 .38 Unter«
Haltung? - und Tanzmusik, 24 .00 Nachttonzert.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

